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1̂ 0. I.XXIII. Montags den 23. Iunius 1788. 

Warschau, den iZ. Jun i . 
Nach sichern Nachrichten die man aus de¬ 

nen meisten Ländern von Europa erhalt, wer¬ 
den daselbst die Werbungen, und Kriegs-An-
fialten nicht nur mit allem Eyfer fortgesetzt, 
sondern es haben auch überdies die beyden 
Kaystrlichen Höf t , ingleichen der königl. 
Hof von Schweden, einen General Dardon 
sur alle Deserteurs unter sehr vorteilhaften 
Bedingungen öffentlich bekannt machen las¬ 
sen. Dergleichen Zurustungen und kriege¬ 
rische Anstalten sind seit einigen Jahrhunder¬ 
ten in Europa nicht gefthen, und gehöret wor¬ 
den. Dem allen ohngeachlet hoffet man im¬ 
mer noch auf den Frieden, und muthmaßet 
solches aus der Unthätigkeit, wonnnen sich 
die so großen Armeen, die so viele Missionen 
kosten bis Hieher befunden. Allein die Sti l le, 
kan nicht mehr von langer Dauer seyn. E i -
niqe wichtige Vorfalle die sich nun gewiß er¬ 
eignen müßen, werden die zeitherige Unlha-

tigkeit in den grösten Ernst und Elfer ver¬ 
wand ln. Vielen Europäischen Höfen, selbst 
denen, die mit der Pforte in gutem Verneh¬ 
men stehen, soll das sich noch gar öfters zei¬ 
gende alle barbarische Verfahren der Tür¬ 
ken gegen die Christen, nicht gefallen: ja viele 
würden niemahls geglaubt haben, daß die 
Türken, auf 6o2OOO Mann auf einmahl ins 
Feld stellten, und noch mehr Anstalten zur 
Vermehrung oder Recrutirung ihrer Armeen 
machen könnten. Geld soll bey ihnenw Ue-
berftuß seyn, zumahl da bey diesem Kriege 
die alten Schatzkammern aufgethan werden. 
Von denen Rußischen Armeen gehen öfters 
Couriere nach Petersburg und andere kom¬ 
men von raher wieder zurücke. Die Bewe¬ 
gungen und die Kriegsanstalten der Schwe¬ 
den sollen in Petersburg große Aufmerksam¬ 
keit verursachen sonderlich die zur See. Viele 
sagen, daß Schweden von Frankreich und der 
Pforte Subsidien bekommen, und daß diese 



Aissatten hauptsächlich deswegen gemacht 
»ürden, um desto eher zu einem Frieden zu 
zellngen. 

Die Rußen follm sich indeßen auch an der 
Finnlandischen Gränze ln gute Gegenverfast 
ftlng setzen, und man saget daß man die besten 
3 uppen darzu nehme. Bey denen Polni^ 
fthen Truppen in Podolien ist alles stille und 
rvhlg, die Chefs haben ihre Regimenter zu 
Pferde und zu Fuße auch die National-Trup-
Pen in vorigen Monath auch zu Anfange des 
fetzigen öfters cxerclrenjund manöuvriren laft 
fen/weil bey benenselben auch öfters Recru-
ten anlangen, so werden solche gut gehalten 
und zum Kriegswesen abgerichtet. Die 
Türken bey und in Choczim hatten fich ruhig, 
doch geben sie auf die Bewegungen der Kay-
ftrüchen genau Achtuiy. I a A ist noch in 
Kayftrlick)en Händen und da deuen Türken 
der Elübruch in Siebenbürgen mißlungen, 
to dürften sie wohl schwerlich einen Einfall 
in GalNzien wagen wo schon alle Gegen-An-
stallten gemacht worden. 

Die Türken soLen sich immer naher nach 
der Donau ziehen so unter dem Großvezier 
snmarschiren. Die Helfte von denen so nach 
Bender« und gegen Oczakow bestimmet rü-
kea immer weiter nach Pessarabien, woZ ih¬ 
nen nicht der Feldma-schall Romanzow ein 
^0n plu8u<riI setzet; bey denen Türkischen 
Armeen sollen auch sehr viele Kranke seyn, 
weil sie sehr große Strapatzen haben, und 
Tag und Nackt allart seyn müßen. Am Pro¬ 
viant sollen sie auch zuweilen Mangel ha¬ 
ben und öfters einen ganzen Tag fasten müs¬ 
sen. Man glaubet immer daß die Türken 
gegen Iohanni wo ihre vermeinte Glücks-
tage kommen, etwas unternehlnen werden«. 

Wiendeni4'Iunius. 

Der ln Innerösterreich kommandlrende 
Geäeralftldzeugmnster v.Langlois, ist den 6. 
V. Mon. von der Armee nach Grahzurückge-
»ommen, und macht sich gefaßt nach Triest 
abzugehen um das dorthin verlegte General-
kvmmando wieder zu übernehiuen.. 

Da dle sämmtlichen Fleischhauer Meifier 
der Stadt Gräy erklärt, haben, daß sie wena 
ihnen nicht erlaubt würde die Taxe vom Rind-
fleisch von 5 Kr. aufSz zu erhöhen, am 5. d. 
M . vsm Aushauen gänzlich aufhören wür¬ 
den, so hat das Gudecnium die immer wirk¬ 
same Verficht angewendet, jedem, welcher 
um die vorige Taxe Fletsch auszubauen, auf 
einige Zeit sich anheischig macht, die Erlaub¬ 
niß dazu ausimmer zu erlheilon. 

Briefe aus Prag vom 5. I u n . berichtigew 
dle letzthin mitgetheilte Nachricht,daß bey der 
zu Gaah entstandenen Feuersbrunst viel Vieh 
auch Menschen ln den Flammm ihren Tod ge¬ 
funden haben, durch folgende nähere Bestimm 
mung: Vom Vlehe sind blos 6 Stuck Rin¬ 
der, 28 Schafe und 13 Schweine ein Opfer 
der Flammen gewol den. Außer dem Sohs 
ne des Kaufmanns Kicßel, hat wahrend der 
Feuersbrunst nur noch ein Flrischerssohn, 
Namens Schmied, derauf sieyer Kasse tedt' 
zur Erde dahin fiel, sein Leben verloren. Was 
übrigens die wahre Entstehungsalt dieser 
Feuersbrupst bstrist so wird M dieselbe erst 
durch die bisher noch nicht geeudigte keis-
ämtliche Untersuchung aufklälen. Daß aber 
das Feuer schnfll um sich griff, und nicht eln-
gehalten werden konnte, hiervon liegt die Urs 
fache theils in den hoh<n, an l inas!der gereiht 
ten Schindeldächern, theils darin, daß an 
dem heiteren Tage^ als das Fruer ausbrach, 
der g'ößteTbkil der Stadtleule auf dcn Fel¬ 
dern und in den Hopfengarten reschaftti^t 
war. Fremde Hülfe lrafzu spät ein. 

Niederelbe den 1 ; Juni. 
Priva'nachrichten aus dem Haag melden, 

die ^eneralstaaten hatten dem köniZl. Fran¬ 
zösischen Botdschafteraufdie Nachricht, daß 
sein Jäger gemißhandelt werden sey, zur 
Antwort gegeben: "daß für die persönliche 
Sicherheit S r . Excellenz gesorget we den 
solle:, in Rücksicht auf denVorgarg mildem 
Jäger werde Se. Excellenz sich aber wohl 
irren;.denn »nan HZre/ daß er vielmehr ditz 



allgrelsende Theil gewesen sey, und dle erste 
Veranlassung gegeben habe." — DerBolh-
fchafter soll nach diesem Vorgange geäußert 
haben: „ E r sahe von diesem Augenblick seine 
Bolhschaft als geendigt an." Man sagt 
auch, er lasse schon einpacken, unh erwarte 
seine Zurückberufung aus Parls. Es find 
duser Sache halber Couriere nach Paris, 
nach koo,Wesel und Venlo abgesandt worden. 
Aus einem Schleiben aus Lübeck/dea 11 I u n . 

Der heule allhiec von Lieban angelangte 
hiesige Schiffer, Thomsen, hat die Schwedi¬ 
sche Kriegsflotte bey BornHolm zuverlaßig 
angetroffen. Er ist mitten durch dieselbe ge, 
segelt. Sie bestehet aus 19 Schiffen, und 
er meynet, daß solche ihren Lauf nach Finn¬ 
land richten werbe. 

London, den 6 Jun i , 
Der vorgestrige ^iste Geburtstag des Kö¬ 

nigs wurde bei H^e mit der gewöhnlichen 
Pracht, und in der Stadt mit Abfeurung der 
Kanonen des Parks und Towers und Lau¬ 
tung der Glocken, gefeiert. Die Königin war 
zur Ehre dieses Tages von Haupt zu Fuß 
ganz mlt Diamanten bedeckt, unb trug auf 
der Frisur eine Krone mlt Brillanten. Der 
König selbst erschien ganz einfach in einem 
dunkelfarbenen Kleide ohne allen Schmuck. 
AbendS waren viele öffentliche Gebäude, 
Theater, Rachhaus und der Club der aus¬ 
ländischen Minister erleuchtet. — unsere öf¬ 
fentliche Glattcc melde«: Die Negierung 
habe Nachricht, daß die vorgewesene Expe¬ 
dition der ruß- Flotte nach dem mittelländi¬ 
schen Meer dieses Jahr keinen Fortgang ha¬ 
ben werde, und daß man aufdem festen Lande 
einen Waffenstillstand zwischen den kriegfüh¬ 
renden Mächten erwane. — M i t wie vieler 
Theilnehlnung unser Ministerium ißt die 
auswärtigen Angelegenheiten betrachtet, er¬ 
hellet daraus, daß dem Staatssekretär Cars 
mathen eine Summe von 96200 Pfund zum 
geheimen Dienst angewiesen worden ist. — 
Am Dienstagewaren 44z Glieder des Unter¬ 
hauses, das ganjl Oberhaus und eine unbc-
LchrciblicheMenKevonZlilhöreroinWesimins 

sterhall versammlsi. Das Gebriige bel« 
Einlaß war schon H Stunden vor der Eröß-
nung außerordentlich; die Damen, welche 
sehr gedrückt wurden, schrien erbärmlich, unb 
als sie endlich mit Lebensgefahr eingelassen 
wurden, mußten sie noch z Stunden tvarteq, 
ehe Hr. Sheridan die Anklagen wegen ber 
Pllnzeßinnen von Oude finaliter vorzutra, 
gen anfing. Er redete fünftehalb S tun i 
den mit vielerLeidenschaft, und in den Paus 
sen, da er seinen Mund anfeuchtete, ertön, 
te die ganze Halle von dem Beifallsarm der 
Tausenden, welche durch dieRebnerkänste des 
Anklagers bald zu Thränen gerührt, bald zum 
lautesten Gelachter gereltzt wurden. Selbst 
der alte Großlanzler br<lch einigemal in lau¬ 
tes Gelächter aus. — Gestern setzte Hr . 
Sheridan diese Rede fort, bei welcher War¬ 
ren Hastlngs in ftilur Loge standhizft und un^ 
beweglich saß. 

Ein anders. 
Herr Eden, unser Gesandter am Hsfe<M 

Madrid, hat seine Credenzbriefe daselbst über^ 
geben, und die nächsten Depeschen, die man 
von ihm erwartet, betreffen die Frage über 
die Rüstung und Absicht ber Spanische« 
Flotte. Ihre Bestimmung ist vielleicht nicht 
so feindlich gegen England, als manche glau¬ 
ben, doch muß das Geheimniß sich bald ent, 
wickeln. 

Nächstens werben wiederzwey gwße Hans 
belshäuser in der Stadt ihren lnftlventm 3u-
stand erklären müssen, chngeachtet der Un¬ 
terstützung, die man ihnen gern geben möchte. 
Sie werden an 30 andere Häuser ln ihren Un¬ 
tergang ziehen, und es erscheint jetzt keine 
Hofzeitunß, worin nicht iH bis 18 Banke¬ 
rotte ständen, die sich alle um einem Mio« 
ieü5, Sintemalu. anfangen. 

Der unbeschiedene und ungebetene Gast/ 
der in der Prinzeßin Elisabeth Zimmer drang, 
befindet sich im Tollhause. Wenn der Zau¬ 
ber der Schönheit dieser königlichen Grazie« 
noch ferner solche Wirkungen, wie bisher? 
hervorbringen sollte, so wird die Regierung 



bafilt sorgen müßen, noch einen Seitenflügel 
an Bedlam anbauen zu lassen. 

Depeschen von Halifax in Neuschottland, 
welchevom lo /May sind, bringen die Nach¬ 
richt mit, daß sehr viele Schiffe von London 
und andern Haven daseist angelangt find, 
daß der Handel sehr blähend und alles in 
ruhigem Zustande ist. 
Auszug eines Schreibens aus Constantino-

pel, vom lO Apri l , von einem daselbst 
wohnhaften Kaufmanne. 

Der Großvezier ist im vorigen Monate 
glücklich von hier abgegangen, und mit ihm 
mehr als 60000 Taugenichts, mit welchen 
man hier täglich in Gefahr war, in Handel zu 
gerathen, so daß Constant nopel den ganzen 
Winter hindurch mehr das Anfthen einer be¬ 
lagerten Stadt, als der Hauptstadt eines 
großen Reichs hatte. Jetzt istts hier etwas 
ruhiger. 

Am Tage vor der Abreise des Großoeziers 
ward einer unserer Kaufleute auf der Gasse 
von einem Galiongis angegriffen, der seine 
Uhr von ihm federte. Gezwungen, sich zu 
vertheidigen, zog er den Degen, und brachte 
dem Türken vnschicdene Wunden bey. Bey¬ 
de wurden ia Verhaft genommen. Unser 
Botschafter reclamirte den Kaufmann, wel¬ 
cher sogleich losgegeben ward; den Soldaten 
aber ließ der Großoezier erwürgen. Man 
sollte glauben, daß so strenge Bestrafungen 
diese wilden Menschen im Zaum halten wur¬ 
den; allein nichts kann ihren Trotz zahmen. 
Die Laden und Tavernen werden eia Raub 
desjenigen, der sie angreist: denn alle Grie¬ 
chen, die sich niemals in einem Laude zu ver¬ 
theidigen suchen, wo man sie mit dem Tode 
bestrafen würde, wenn sie clne Hand gegen 
«inen Türken aufhöben/ wollen lieber einen 
The l ihres Vermögens verlieren, um das 
übrige zu retten. 

Einer von den Kammerdienern unsers 
Botschafters wäre neulich beynahe gelöd, 
let worden. Einer von jenen elenden Sol¬ 
daten setzte ihm ein Plstol auf die Brust; das 
Pulver brannte von der Pfanne ab, aber das 

Plstol gieng nicht lös. Der Kämmerdiener 
hatte ein Stück Zeugs unter dem Arm, wel¬ 
ches er vor Schreckm fallen ließ, und dessen 
sich der Galiongib bemächtigte. 

Ein Franzose, Namens Toupet, der seit 30 
Jahren hier wohnhaft ist, und die Kinder des 
Fürsten decWallachey in der Mathematik uns 
terrichlete, saß vsr einigen Tagen mit seiner 
Frau und Kindern zu Tische, und ward von 
6 Kugeln getrcffen, die aus einem auf der 
Gasse abgebrannten C<nabiner kannn. Cr 
starb nach einigen Tagen an seinen Wunden 
in seinem 6ost<n Jahre. Er hatte schon sich 
und seiner Familie die Ueberfabrt in linem 
nach Marseiue lnstimmlen Schiffe bedungen, 
und hatte sich durch Fluß und Sparsamteit 
über i6o,OOO Livres erworben. 

Am 19M1 März legte der Bothschafttr, wie 
gewöhnlich, elnea Besuch bey dem Großve¬ 
zier im Lager zu Daout Pacha ab, und ward 
bey dem ersten Gezelte mit den gewöhnlichen 
Ceremonien empfangen. Sechshundert 
Mann von der Garde standen an Haye, und 
prasenlirlen das Gewehr. Eie waren neu 
gekleidet, und gewährten einen schönen An¬ 
blick. 

Aus der Barbarey. 
Man vernimmt mit Briefen aus Kadix, 

der Dej von Algier habe dem Sultan vonMa-
rokko den Krieg angekündiget; es ist auch 
wirklich am 
12. Aprll stieß ein Algierlscher Korsaraufeine 
Marokkanische Fregatte, gnff diesem an und 
jagte sie nach einem slundelangen sehr bluti¬ 
gen Gefechte in misiichen Umstanden in den 
Hafen von Tanger zurück. Die Feindselig¬ 
keit soll daher rühre», daß vor einiger Zelt ein 
Algerischer Korsar ein Handelsschiff bls in 
den Hafen ron Larrache verfolgt halte, und 
hier zur ? eute machen woNe; aber der Al-
caidedcsHafens nahm das ve fo'gk Echiff 
in Schutz und wieß oen Korsa'. en - m'ück. Die¬ 
ser besä wette sich ecnuber b̂ . 'um Dej, 
der Dcj bey d>m Eullar. von ^-arvkkc, und 
da klMrer die Handlung se ms Alcülden gut 
hieß, so brach dec Te) ccn F i kden. 



. I K der privNegirten Schlesischen Zeitungs-Expedit ion, w iche lm 
Gott l ied Ro rns Buchhandlung/ ist zu haben: 

Geyträge zur Beschrelbunß von Schlesien, des ? t tnBandes^St . 8. BrieZ.788. 6 sgr. 
Sydney ein Trauerspiel in 5 Aufzügen, so ausdem Le.'nbesger Theater in Gallicien mit Censur 

am 9ttn Febr. 1788. von derToscanlschen Gesellschaft aufgeführt, nach der Aufführung 
aber gleich unterdrückt worden, und dann wichtige Folgen für den Verfaßer gehabt, gr. 
8> Colin788. iQsgr. 

Oöttinglsches historisches Magazin von C.Melners und L.T.Epjltler, )ten Bandes l s Slk 
gr.U.Hanover 788. geheftet 15 sgr. 

Journal von und für Deutschland, 5ler Jahrgang, 2tesStück, 4. Nürnberg 788. geheftet 
i5sgr. 

Raynals,W.T. Aufsatze für Regenten und Unlerthantn, aus dem Französischen, i r Tbell 
gr. 8. Nürnberg 788. 1 Rthl. 8 sgr. « ' . ^ , ^ >i.pe,l, 

Gründliche Anweisung Vögel auszustopfen, 8. kpz.788. 7 sgr. 
Auf20jährige Erfahrung gegründeter Unlnricht wie man durch gehörige Behandlung des 

Hopfen-Spargel-und Werrettigbaues sehr vielen Vvttheii zlchm kann, von M . L E 
Blotz, 8.Lpz.738. 7 sgr. 

Brauchbare Anleitung für angehende Aerzte, die vorzüglichsten Krankheiten der ersten Wege 
grünblichzuheNen, entworfen von C.G. Böhme, 8. kpz. 788. 8sgr. 

FraultinvonArnsheimoderdasmagnetisirteMädchen, 8- Flft.788. 7 sgr. 
Geist der Romane im letzten Viertel des l8cen Jahrhundert, ile Portion, 8. Breslau ?»8 

lRth!.5sgr. 
^.Kollenetz, Ambr. kurze Feldprediglen zur zweckmäßigen Ausbildung treuer Kriegs. Man-

ner, . r . 8 . Breslau 788. 25sgr. ^ 
' (i^Ka/'(Hat/o?i der Rcal-fträccndente»l derer vol l podewllsschen G r ü n d e t 
AufAnsuchenderFraü Flidericav.PodewllS, werden zur völligen Bcrichltgung besHnvo-
lhequenbuches ihrerin oerKehrwieder Gasse subNris. 59.60. L56l,beleg?nen Gründe alle 
und jede unbekannte Real Plätendentk'l, die aus irgend einem (^rundc, an diese Gründe An¬ 
sprüche zu machen glauben sollen, und besonders der HcrrMajor v. Geßler, oder d.sscn Er, 
den, Erbnehmetn, Ceßionarii, oder andern Briefs Inrhübcrn, wegen de, fnr denstib.n in 
diesemHypothequcnbuchk, annoch aus einer von den E-beu des Land^cgls S am lanMt 
unlerdem22.Marl. 1718. ausgestellten, und in, Odcr Eu ggrWLen Hlnt^ Hü«s ^uci» 
<ieAo. 1714 Fol. 121. den iQ. Iun. 1718 eingelragtoen Obligation intabulirt f^oo < l̂r 
hiedurch ediclallterund pe emtorie vorgeladen, sich.di' zu '«m, den 7, Aug. 1788. Vc?mit', 
tagsun,9Uhr, vordemdazuernansttenDepuiato, Etadtunichls-Ass jstr/Neumann a«be-
zleltenTermlno, entweder in Person, oderbc»Einl etung gesttzlia» Ehcschast durch einen 
gesetzlichjuläßlgen, milVorschnftmaßiger Vollmacht, und hinlänglicher Instruction'rcrse-
henenGevollmächtigten wozu denenjenigen.dencn ee an' '^ k^nntsa aft mangeln solte di< ^ u -
sittzCommissarienLiedert, Machowski, Kinger, Clco!! u 'd Anderson oorgsschlagenwe den 
mit ihren A forderungen an die gedachte 0. Pooewllssci, - Aründe su m.'lden, die Öocumen^ 
ten einzureichen, gutliche Handlung zu pflegen und dar n f rechll^a es E.kennlniß zu aewar-
tlgen, beyihremAusbleibenaberzuerwarten, daßfiem?diesenihienetwannigen AnsmüHen 
aufdas gedachte Grundstück n!^'' welter werden gehöre, sondern damitabgnvlcsen. und ib^ 
nen ein ewiges Stillschweigen aufelleglt, auch die noch n1r den Herrn Major v Gcßler inr«^ 
kHll,te4oc,QFlr. gelöscht weiden. Könlgsberg den i ) , «pril ,788. 

Diretlorund Assessores Es. Geriitzls König!. Haupt» undResidelustadlKönigsberg 



M,Zqlc^t iM desC.IV. S.Inrosch.) Vor blehiesige Relchsgräfi. Malha» 
Gttyestanbesherrltche Regierung wird der aus Mililsch gebürtige Carl Wilhelm Samuel Icft 
rösch, lMlcher zu Anfang des Monalhs October Hy^Z. von Breslau aus auf die Universität 
Halle gehen wollen dahin aber nicht gekommen und seit der Zeit verschollen ist aufAnsuctey 
des ihm gerichtlich bestellten Curatoris des Iustitz-Commiffarli Erdmann Gottlob Maschke 
hierdurch dergestalt öffentlich vorgeladen daß derselbe ober beßen unbekannte Erben und Erb? 
nehmerbillnen9Monathenvsm itenIaziic.a. angerechnet und zwar längstens -« I'e/mms 
^ce/^/c/aft dsn 2ten April l 789. Vormittags um y Uhr bey der ic, Regierung allhier, sich ent¬ 
weder persönlich oder schriftlich oder durch einen mitgsrichllichen Zeustnißen von ihrem Lebe» 
Und Aufenthalt versehenen^ulaßigen Bevollmächtigten oM 
reAnweisung, tin Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen sollen, daß auf Anregung des 
Extrahemey mit der Instruktion der Sache ftrner verfahren, auch dem Befinden nach aufihre 
Todes-Erklärung und was demanhangig den Gesetzennacherkannl werben w ^ Wornach 
sich also dergedachte Carl Wilhelm Samuel Iarosch nebst deßen etwanigen Erben und Erb-
Vehmernzu achten haben. Gegeben Schloß Mllttsch den röten Iun i i 1788. 

— 
( N t a n o d e r ^ DasGräfl.v.Sandretzkische 

GeMtS-Amt ladet 5Üe und jede Cn ditores, welche anben Weber Ioh, Friedrich Beyer elni» 
ge Ansprüche haben voẑ , den 9ten, den2ztenIulli, peremtorie aber den 4tenAug.c. ftuhum 
9 Uhr in hiesigem Gkrich'ts^Amte l7ti/i^m^//ck/m e/^>/?//fca«^^/'̂ <ete?//a /tt^oewH/?^^////!'zu 
erscheinen. Und da auchüberdesCommun^Debitoris Vermögen der offene Arrest perhangt 
M / lo werden alle diejenigen, so von deßeu Vermögen oder Briefschaften ^5^ 5tt«^/e t^ /o et« 
was unter sich haben oder demselben schuldig seyn möchten hiermit angewiesen, solches binis 
nen 4 Wochen bey hiesigem Gerichls-Amte, jedoch mit Vorbehalt ihres taran, habenden 
Hechts ohnfehlbar anzuzeigen/ und demselben nichts zu zahlen oder verabfolgen zu laßen, maft 
sen entgegengesetzten Falls nach Inhatt ^o?/,. H ^ . l>/c/i. />. I I . t/>tt/. 2<s. F. /<5/. wieder fie er¬ 
kannt werden wird. Langenbieiauden idtenIuni i 1788. 

(AufviemngalterDeposiren-Gelder.) Ratibor den izten Iuait ^788. Ma-
glstratus bietet nachziehende aln n Okpofita deren Percipieltten aö ^ / 5 nicht avszumitteln, 
be^annllichSasSedastianErnstlsche Cride-Depofituma 131 Rthl. l6gr. y^d ' . , dasCboru-
fische Cride^Depo^tum a25Rchl< 8gr. 2s d'. und die Doctor Reichelschen kegat-Gelder a 
HRthl.i2gr.4sd'.hiermit gerichtlich auf, undciliret die unbekannten Pereiplenten â i ^ e ^ 
^/mim/)e^M^/tt^den29ten Ssptembr.a.c.M^ daß mit Ablauf dieses 
Termini diese Gelder als ein Herrenloses Such der Städtischen Cammerey werden adjudlciret 
ynd ausgezahlet werden. 

^Aucr ionsAnzeige. ) HermsdorffuntermKynastdenF.May 1788. Ein Reichs-
Kräfi.v.OchaffgottschKynastischts Gerichtsamt machet hierdmch bekannt, daß dlenachge-
laßne Sachen, und Effecten d r̂ verstorbenen Frau Anna Roßna verwittibten Celtmannln in 
Warmbrunn kesiehkud w Gold und Gilberwerk, Betten, Wäsche, Kleidungsttücte, Porce^ 
lam, Zinn, Kupfer, Mobllien und Hausgeräthe unterm ?O. Iun l i c. und folgende Tage 
öffentUch gegen baare Bezahlung verauctionlrtwerden sollen. Es werden dtnmach aue dle-
jeniaen so hiervon etwas zu ersiehen Willens seyn, vorgelal«/,, sich bemeldten!gO. Iun l i c. 
und folgende Tage in dem Seltmaanschen Hause sub No. 82. in WarmbrulM früh von 9 bl« 
12 Uhr> vndMchwlttftssvonsM^UHr einzufinden. 



s3lsveVkattfen.7 dohmBreslaü den2O.Iunii 17^8. Oas hiesige Oohck-Faps^ 
kular-Vo^telamt mache hierdurch bekannt: daß die zu Domnitz bei Iordansmühle gelegene, 
bemChristian Schlotte zugehörige, M4H"ben Acker bestehende und zu 5 pr^Cent auf 8105 
Rldl <; sgr. abgeschätzteErbftholtisel aufAntragdesBefivers ftstwllll»zumVerkaufeausge-
bocsn wird, und Acitatisn aufden Hten Augufii c. a. früh um ioUhr 
a beranmetworden, wozu befthMiFe Liebhaber vorgeladen tverdea: ^ 

(verkanf eines Haufes.)' 1788. Nachdem das hiesig^ 
tön!glicl>L Landhaus, welches im vierten Viertel der Stadt, und am Ecke des großen Ma ttes 
und der Frauengasse, subNo.525. situiret, auch mit einem zzWochenBrau Urbar und ei-
mm Bruchßeck von 26O Ellen versehen ist, aufallerhöchften Befehl einer Hochpreißlichen kö¬ 
niglichen Glogaufchen Krieges- und Domainen-Cammer an den Meisiblstenden verkaufst 
werden soll, und dazu I^nem^ />e^^s,/5/5 auf den 5ttn Iu l i i a . c. anberaumet worden: so 
wird solchcs vom Magistral zu Liegnitz hierdurch öffentlich bekannt gemacht und werden zu¬ 
gleich Kauflustige vorgeladen, sich im gedachten Termin, Vormittags um 9 Uhr, auf hiess-
gem Rathhauie einzufinden, ihre Gebothezum Protocollzu geben, und ist zu gewärtigen, daß 
dem Mi t t ^ und Bslibielenden gedachtes Haus nebst ZuZehör, gegen baare Zalung in Cou-
rant, bis auf höhere Genehmigung, zugeschlagen werden solle. Uebrigens gereichet dem 
Publtco noch zur Nachricht, daß dieses Haus, nach Abzug der darauf haftenden Losten, auf 
942 Rthl. gewürdiget worden, unddleTaxe davon ln der rathhauslichen Registratur näher 
nachgesehen werden könne. ^ 

"° (Zu verpachten.) Vom Reichsgräft.Henkelschen WirthfchaMUlNle Blelau, wiro 
hiermit bekanitt gemacht, daß die dafige Brau- und Brandtweinbrennerey an PachtlufiiHe 
nnt Termino Michaelis c. verpachtet werden soll und ̂ e,^mtt5 /icimn'ott/5 auf den 26ttn känf« 
eigen Monaths angesetzt worden. Es werben dahero Pachtlulilge hiermit vorgeladen ges 
d a M n Tages früh um 9 Uhr ln der Bleläuer Attzts Canzelley zu erscheinen, ihr Geboth zum 
ProtdcoU zu gehen und bis aufGenehmigung des dolvinii des Zuschlags an den Weisibiettn-
Veu zu gewärtigen. Die Bedingungen unterwelchen die Verpachtung gesctehn soll, können 
ftderzcil beim hiesigen Wlrrhschafts-Amt nachaesehn werken, und es wirb nur noch Nachricht-
Uch bemerkt, daß derjenige, an welchen das Bier^ und Branbtweln Mbarium verpachtet 
wird, eine CauttMvo^ 7<3obis 8coMhl.Präsilrennmß. Blelau beyNeisse den i6ten Ja -
ntt l.788. ^ ^_____———«—^—«^ ^__^__^ 

diejenige n Gkmblger wel^e un das gesammteVermögen des hiesigen Rathmanns und Eeif-
seaskders Carl Etegemund Tappe, über welches der Aquidativns Proceß erösnet werten 
müß^u. emig« Forder ulgen haben, â i ^ ^ i ^ / ^ d e n ^oIul i ia. c./)^e,//lo7/e vorgeladen, da^ 
hler i?/i?tt^de Vormiltags um 9Uhr, entweder in Person oder/?^ "Ill?/^ra^/e^/>?>/a/o5 
zu e:scheine», lhle FdroerungenjU iiqulhirenundzu jultlftciren, im AußenbleibungsfaN aber 
zu gewärtigen, duß^e mlethren Prätenfis undzihnen 
ein ewiges Slllischwelgen weroe auserlegt werden. Denen, die persönlich zu erscheinen ver-
hwdnt werden und keine hinlangUche Bekanntschaft an hiesigem Orte haben, werben d5r 
He r Hob und Criminalrath Hoffmann und Iustih^Commlss^rius Herr Schuster in Gloaau 
zu ^"«iiata?i/>ln Vorschlag gebracht, an die sie ihre Vollmacht einzuschicken und sich zu 
abdreht;en haben welt>en.^ Polckwitz^en^2i April 1788. ^ 

^(H^trer ie Nachricht.) Alle diejenigen sokoose unter meinem Nahmen, ftemögen 
fMß^vnmi^ ttldit,«deppo», andern (lswell^vo^m^^ 



»ovirt, werden hierdurch höflichst ersucht, solche bis den 2 4 . I u n i l gefälligst zu renovlrek? 
Nachdem werden dieselben sogkich an andere Liebhaber verlassen, undes findet alsdenn keine 
Entschädigung siadt, und ein jeder Interessent hat sich den Verlust selbst zuzuschreiben, indem 
ich auf Glück und Wohl keinen Vorschuß und Nachsicht geben kann. Einige wenige gute 
Kauf-Loose sind um den bekanlen Preiß noch zu haben. Hähner. 

(Musicus wi rd verlangt.) Eine Herrschaft verlangt einen Musicum, welcher die 
Violine spielet und etwas von der Compofition verstehet, solchermuß aber sehr fertig spielen, 
außerdem ist es unnöthg sich zu melden, nähere Nachricht ist ln der Feilungs-Expedltlon zu 
haben. 

(ZurNachricht.) 
bricantIohamMM)ardt machet einem hochadlichen und hochgeneigten Publico bekannt, daß 
bey ihm von de« Muesten Pariser Art, a ̂ / « o c k ^ ^ / o ^ ^ Stock Parasolle zu haben sind, 
und promp^Medienung von ihm zu gewarlen haben. LoglretaufderSchmiedebrücke nebe» 
d^n 4 LöwknUy dem Peruquier Hrn. Prescher. _̂__________________ 

(Diverse Gasanterie7LVaaren.) Christtau Heinrich Iampert aus Liegnih stehet 
diesen Markt, wie gewöhnlich, in der goldenen Gans, und empfiehlst sich allen hoben Freun¬ 
den und Gönnern bestens: sowohl in allen Galanterien, wie auch vorzüglich in Dames-Putz 
und aLerneuesten Mode^Waaren, verspricht die promleste und billigste Bedienung. 

(DiverseHrunn^n.) EgerlscherGauerbrunn, Selzerbrunn, Seldschüher Bitter-
wasi^r, Cudower und Fllnsberger Brunn sind von 2ter Schöpfung bey mir angekommen. 
Pyrmonter und Cpaawasser aber erwarte denkten Transport den 27. dieses zu erhalten, so 
hierdurch ergebenstanzeige. Breslau den 21. Juni! 1788« 

Carl Friedrich Eberlein im goldenen Anker in der Stockgasse. 

(Zu verauctioniren.) Mittwochs den 25. Iun i i a. c. und folgende Tage/ sollen im 
neuen Ardeitshause, zunächst der HiM/trücke und 
Mobllien gerichtlich verauctionirt werden, welches Kauflustigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslauden 17.Iunii 1788. 

(DiverseGalancerie-Vvaaren.) MosesIsaacRies ^ S o h n ausBerlin mit ei¬ 
nem schönen Waarenlager von Rohrsiscken sowohl ordln. als feine und extra feine, auch von 
Mernen und goldncn Uhren sowohl eng!, als französische, auch Bijouterien und Uhr-Fourm-
louts, empfehlen sich dem geneigten Publico und versprechen die billigste Preiße, loZtren bey 
Hrn. Vkbig inben drey Bergen in der Büttnergasse. 

(Zu veranctionirsn^ Es soll den 25ten Iun i l ca . früh um 9 Uhr ln dem auf der 
Albrechtsaasse gelegenen Paul Binderschen Hause, eine Quantität Zimmet Caßia in zertheil¬ 
ten Posten zu iQOPf. an den Meistblethenden verkauft werden, daher ma.i Kauflustige dahin 
einladet. Breslau den ZO. May 1788. . 

"^Vohnun3;uyermiechen.) I n Num. 1820. auf der Schmiedebrücke ist die erste 
Bodens, Keller, wie auch Slallung auf 

5 bis 6 Pferde zu vermikthen und gleich zu beziehen. ____̂ _____ 

Diese Geltungen werden wö^mNich dreymal, Montags, Mittwochsund Sonnabends 
zu"Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buckhandlunq am Ringe ausgegeben, 

und sind auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


